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BRANDSCHUTZ

Fluorfrei Brände löschen
Die EU-Kommission hat bereits verschiedene gesundheitsschädliche 

-

in Feuerlöschern wird künftig ganz untersagt.

-
weislich schädlich für Mensch und Umwelt 
sind. Zudem gelten die organischen Ver-
bindungen als persistent, weil sie biolo-
gisch nicht abbaubar sind und sich in der 
Nahrungskette von Organismen anrei-
chern können. Bislang wurden bei der 
Herstellung von Schaumlöschmitteln 
bestimmte Fluortenside verwendet, um 
die Löschwirkung zu erhöhen. „Fluorhal-
tige Löschmittel waren lange Zeit Stan-
dard, doch wir wissen heute um die poten-
ziellen Risiken und Auswirkungen auf die 
Umwelt“, heißt es dazu beim Bundesver-
band Technischer Brandschutz (bvfa). 

Das Verbot von Feuerlöschschäumen mit 
PFAS ist nach Verbandsangaben bereits 
beschlossen und „wird in Kürze in Kraft 
treten“. Das genaue Datum ist allerdings 
noch nicht bekannt. Der bvfa rät daher, 
bereits heute von der Verwendung von 

zu nehmen. „Der Verzicht auf PFAS 
bedeutet, dass weniger schädliche 
Stoffe freigesetzt werden, die das 
ökologische Gleichgewicht stören 
könnten“, betont bvfa-Geschäftsführer 
Dr. Wolfram Krause.

Weniger gesundheitliche Risiken

Im Vergleich zu herkömmlichen Feuer-
löschern weisen PFAS-freie Varianten 
eine geringere Toxizität auf. Das bedeu-
tet, laut Krause „dass sie bei der Brand-
bekämpfung weniger gesundheitliche 
Risiken bergen. Dies ist ein enormer Vor-
teil, insbesondere in geschlossenen Räu-
men, wo die Gefahr einer Inhalation von 
Dämpfen und Aerosolen besteht.“ Emp-
fohlen werden PFAS-freie Feuerlöscher 
im Besonderen für medizinische Einrich-
tungen, Labore oder Rechenzentren mit 

die nicht mit herkömmlichen Feuer-
löschern in Kontakt kommen dürfen. 
„Mit PFAS-freien Feuerlöschern kann 

gewährleistet werden, sondern auch 
eine einfache und weniger aufwendige 
Reinigung nach einem Brand ermöglicht 
werden“, erklärt Krause. Die Beseitigung 
der PFAS-freien Brandrückstände 
gestalte sich deutlich umweltfreund-
licher und verringere Zeit, Aufwand und 
Kosten für spezielle Reinigungs- und 
Entsorgungsverfahren.
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werten reguliert bzw. es werden derzeit Regulierungen erarbeitet:

Substanz
Verordnung/ 

Gesetzesgrundlage
Stopp 

Produktion/ 
-

bringen

Stopp der 
Verwendung

rückhaltung

nur noch auf Brandklasse B 

Verbindungen
unter der Bedingung, dass alle 

werden 

tätig

stehenden Anwendungen; 

PFAS in Draft restriction on PFAS in

Insbesondere gültig für tragbare 

Verschiedene anwendungsabhän
gige Übergangsfristen, ab dann 
beginnen die Übergangsfristen 

geplante Deadline ist der 

PFAS restriction

Fluorfreie Schaumlöschmittel 

Die meisten im bvfa organisierten Her-
-

haltigen Schaumlöschern mittlerweile 
eingestellt oder dieses für die nächste 
Zeit angekündigt, heißt es beim Ver-
band. Auch das Angebot an PFAS-halti-
gen Ersatzfüllungen für Feuerlöscher 
dürfte von den meisten Herstellern in 
nächster Zeit eingestellt werden. „Indem 
Sie jetzt handeln und auf PFAS-freie Feu-
erlöscher umrüsten, erfüllen Sie bereits 

Ihre Feuerlöscher den zukünftigen Vor-
schriften entsprechen. Sie vermeiden 
damit mögliche Strafen oder Probleme, 
die mit dem Verbot einhergehen könn-
ten“, lautet der Appell aus Würzburg. 

Zudem bestehe derzeit noch die Mög-
-

ren zu können, solange die Verfügbar-
keit hoch sei. Die Haltbarkeit der neuen 
PFAS-freien Feuerlöscher wird dabei so 
lange angesetzt wie die der bisherigen 
Produkte. „Sie können bis zu 20 Jahre 

-
len Vorteil darstellt“, erklärt bvfa-
Geschäftsführer Krause.

Michael Pecka  

Den Link zum kostenlosen Download 
des aktuellen bvfa-Merkblatts „Schaum in 
Feuerlöschern und PFAS-Regulierung“ 

www.facility-manager.de/downloads
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BRANDSCHUTZ

Gefahr durch                         
fehlende Löschanlagen

Die Zahl der Brandopfer in Kranken-
häusern sowie Alten- und Pflege-

heimen bleibt laut aktueller Statistik des 
Bundesverbandes Technischer Brand-
schutz (bvfa) auch 2024 alarmierend 
hoch. In Deutschland gab es 2024 insge-
samt 114 Brände in Krankenhäusern mit 
7 Toten und 148 Verletzten, 162 Brände 

betreuten Wohnen mit 27 Toten und 355 
Verletzten sowie 77 Brände in Wohnhei-
men und Sozialunterkünften mit 4 Toten 
und 207 Verletzten. Fast alle Todesopfer 
befanden sich direkt in dem Bereich, in 
dem das Feuer ausbrach, da Patienten in 
Krankenhäusern und Bewohner von 

-

schnell genug verlassen können.

vorsätzliche Brandstiftung (43 %) sowie 
technische Defekte an elektrischen An-
lagen oder Geräten (31 %) als Brandursa-
che ermittelt. Wie die Medienauswertung 
nach Verbandsangaben gezeigt hat, ist 
eine weitere Gefahrenquelle die unkont-
rollierte Ausbreitung von giftigem Brand-
rauch im gesamten Gebäude. Ursachen 

hierfür seien meist unzureichende bau-
liche Brandschutzmaßnahmen oder orga-
nisatorische Mängel wie das Feststellen 
von Brandschutztüren.

„Gerade hier können Sprinkleranlagen 
erheblichen Schutz bieten, indem sie Feuer 
frühzeitig und automatisch bekämpfen“, 
betont der bvfa. Dadurch werde nicht nur 
die Rettung mobilitätseingeschränkter 
Personen erleichtert, sondern auch Perso-
nal und Einsatzkräfte würden geschützt. 
Ein weitverbreiteter Irrglaube, dass 
Sprinkleranlagen ganze Krankenhäuser 

unbegründet. Tatsächlich lösen sie nur in 
unmittelbarer Nähe des Brandherdes aus 
und begrenzen das Feuer in der Regel mit 
maximal ein bis zwei Sprinklern. Der Was-
serverbrauch ist dabei deutlich geringer 
als bei einem Feuerwehreinsatz ohne 
Sprinkleranlage, heißt es weiter aus Würz-
burg. Im internationalen Vergleich hinkt 
Deutschland laut bvfa hinterher. Während 

Seniorenheimen bisher kaum verbreitet 

wie Großbritannien und den USA bereits 
anerkannt.                             

Michael Pecka  

Seniorenheimen ist 
auch im Jahr 2024 
unverändert hoch. 
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 www.fkt.de

Aktuelle FKT-Termine

Türen im Gesundheitswesen

Infos und Anmeldung unter: 
www.fkt.de/veranstaltungen

Die zunehmende Belastung durch Hitze ist insbesondere für Krankenhäuser eine 
Herausforderung und nicht nur eine Belastung für die Patienten, sondern auch für 

die Mitarbeitenden. Viele Betreiber haben die Problematik erkannt und entwickeln 
nun Hitzeschutzkonzepte. Hierbei kommt technischen Lösungen eine entscheidende 

-
tisieren' nicht die Lösung ist, und was wir 
stattdessen tun können“ am 8. April um 
16.30 Uhr befasst sich Dr. Andrea Nakoinz 
mit der Frage, warum Klimaanlagen die 
schlechteste aller möglichen Lösungen 
sind, und gibt Einblick in altbekannte und 
innovative Alternativen von Dachbegrü-
nung bis Kühlweste, die innerhalb der mul-
tiplen Herausforderungen der Kranken-
haustechnik pragmatisch umsetzbar sind. 

ONLINE-SEMINAR

Warum „alles klimatisieren“            
nicht die Lösung ist

Hochkarätige Vorträge, gepaart mit der Möglichkeit zum ausgiebigen Austausch, 
vielfältige Anregungen und Insiderwissen für pragmatischen Fortschritt – das sind 

die „Neue-Wege-Tage“ der Fachvereinigung Krankenhaustechnik e.V. (FKT). Mit dem 
neuen Format bietet der Berufsverband Technikverantwortlichen aus Gesundheitsein-

jeweils ab 10.30 Uhr mit identischem Programm statt 
• am 5. Juni im deutschen Bergbau-Museum in Bochum,
• am 9. Oktober im Junkers-Museum in Dessau und
• am 25. November im St. Vinzenz Haus des Universitätsklinikums (LMU) in München. 
Die Keynote übernimmt Manfred Lütz, ehemaliger Leiter des Alexianer-Krankenhaus 
Köln, Buchautor und Redner, mit der These: „Der Irrsinn hat die Macht übernommen – 
wir behandeln die falschen“. Weitere Themen werden Trinkwasserhygiene, KI in der 
Technik und nachhaltiger Krankenhausbau sein. Alle Informationen zum Programm: 

NEUE-WEGE-TAGE

Technik für ein                                         
leistungsstarkes Gesundheitswesen
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